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Zn Eismärschen.
Bsl unseren Soldaten war ein Marschlied sehr beliebt,

bas über die lange Dauer des Krieges hinwegtrösten
sollte : »Ja , dieser Feldzug , das ist kein Schnellzug !" Ein
Lied, das unsere Feinde zwar nicht auf den Krieg an-
rvandten , wohl aber als Rezept für die Friedensoerhand - !
Lungen brauchbar erachieten. Geschlagene 133 Tage lang
»nach Abschluß des Waffenstillstands haben sie gefrühstückt,
Hiniert . gestikuliert, geredet, leitartikelt , Tinte in unge-
lhsuren Mengen auf das verruchte Deutschland gespritzt
iirnd nicht zuletzt in „Zivils gemacht. Namentlich die
»Franzosen, „In naticw", ließen ihre Phantasien
»wahre Orgien des Hasses feiern und wußten in ihrem
sadistischen Größenw - Hn keine Grenze mehr zu finden für
nbre Vernichtungspläne . Ihren Verbündeten wurde zwar
allmählich schwül dabei, indessen man ließ sie gewähren.
Warum auch nicht, denn die Sache eilte ja gar nicht. Ihre
Heere stehen größtenteils auf deutschem Boden und das
Reich muß die gesaniten finanziellen Lasten tragen.
Demobilisieren können die Alliierten ohnehin nicht so
schnell, da auch bei ihnen zu Hause die Arbeitslosigkeit
rapide wächst. Man läßt also gewissermaßen Deutschland
die Lasten der feindlichen Arbeitslosenfürsorge bezahlen.
Das ist angenehm und billig.

In diese Frühjahrsidylle platzte nun mit einer Treff¬
sicherheit sondergleichen die ungarisch-bolschewistischeBombe
hinein und machte dem Jdealzustande , an den man sich
schon so nett gewöhnt hatte, ein grausiges Ende. Nun
hilft kein Mundspitzen mehr, es muß gepfiffen werden , und
es kann jetzt auf einmal nicht schnell genug gehen. Wie
die Wiesel rannten plötzlich die feindlichen Advokaten —
rmd sonstigen Politiker geschäftig umher , um den Anschluß
an den schnell eingelegten Friehenseilzug nicht zu ver¬
säumen. Auch das würde aber kaum viel genutzt haben,
wenn nicht endlich Wilson und Lloyd George energisch
.emgeschritten wären und dem gallischen Hahn das
Krähen untersagt hätten . Sie lösten dem Zehncraus-schuß, der die Geschäfte in unverantwortlicher Weile
Perschleppt hatte , kurz entschlossen auf und nahmen mit
dem kleinlaut gewordenen Tiger Clemenceaii und dem
Italiener Orlando die Sache selbst in die Hand . D 'e
geichäftsgewaiidten Angelsachsen ans England und neu
iem'ejts des großen Teiches merkten instinktiv, daß ihnen
Plötzlich das ganze, gute Geschäft durch die Finger zu
gehen drohte, wenn auch in dem an den Rand der V «' »
rweiflung gedrückten Deutschland der Bolschewismus los-
vricht. Dann ist's aus mit den deutschen Milliarden und
dem sonst erträumten Segen , der sich noch jahrzehntelang
aus Deutschland über die Ententeländer ergießen und sie
W einem Schlaraffenland machen soll.

Plötzlich geht alles ! Der zerrissene Draht mit
Berlin wird wieder angeknüpft, man ersucht um Ent¬
sendung einer deutschen Finanzkommission nach Versailles
T- schon unterwegs — Clemcnceau verzichtet auf das
linke Rheinufer , Italien entrüstet sich über den von Frank-
ttich verweigerten Anschluß Österreichs an Deutschland , vom
Wutatfrieden spricht niemand mehr, die Landung der
Polen in Danzig ist vergessen, dagegen fahren die Lebens-
knutelschjffeplötzlich mit äußerster Kraft , die Polen sind
vor weiteren Gewalttätigkeiten gewarnt worden , die
Blockade wird aufgehoben, die Fischerei freigegeben.
Kurzum, man bemüht sich liebenswürdig zu sein und das
ganze gewaltige Friedensinstrunieiit in Eilmärschen hinter
um zu bringen . Hoffentlich wissen nun unsere Diplomaten
auch die günstige Situation zu nützen und lassen sich die
Men gebotene Waffe nicht aus der Hand schlagen.»

Die deutsche A-riedensdelegation.
. . . Die Führung unserer Friedensdelegation liegt bekannt-
uch bei dem Staatssekretär des Auswärtigen Grafen
Brockdorff -Nantzau . Als militärische Sachverständige
si"d ihm jetzt nachstehende Generalslabsoffiziere beigegeben
worden: General v. Hammerstein , der bisherige mili-
wrische Vorsitzende der Waffenstillstandskommission in

Major v. Beck, zuletzt erster Generalstabsofstzier
^ der Heeresgruppe Deutscher Kronprinz , OberstleutnantW « ylander vom bayerischen Generalstab , Major
w Bo etlicher vom sächsischen Generalstab und der
^itembergische Hauptmann Geyer . Die Leitung der
T̂ utörischen Vertretung übernimmt Generalmajor^ Wrisberg  vom preußischen Kriegsministerium.
. Ferner hat die Reicksregierung  als Mitglieder
^ nach Versailles voraus entsandten Finanzdepukatwn

Agende Herren ernannt : Dr . Melckior (Warburg-
-̂ amburg». Urbig (Disconto -Geiellschaft Berlin ), Strauß
ramsche Bank ).' Richard Merlan (Frankfurt a. M ..einer der Inhaber der Metallgesellickcckt), zwei Vertreter
ver „Vako" und einen Vertreter der Neichsbank.

eriegr. werke Strecken reindeutschenLandes ' uns entrissen und
drückendefinanzielle Verpflichtungen auferlegt werden. Sicher
sind diese Nachrichten zum Teil erfunden zv dem Zwecke, uns
an unerhörte Forderungen der Feinde zu gewöhnen, damit
ur^ die endgültigen Forderungen erträglich erscheinen. (Sehr»nimg.) Sie werden erfunden, um eine Atmosphäre zu
schaffen, die uns auf das schlimmste vorbereitet. Unser armes
gequältes Volk hat diese Methoden aber erkannt.

Ei « Aufschreider Verzweiflung, ei« Appell an das
höchste Gewissen der Menschheit

rriönt aus ganz Deutschland. (Sebr wahr.) Proteste zu
Tausenden aus höchster Not und Verzweiflung und aus
vaterläiidiicher Angst geben' uns täglich zu. (Lebbaste Zu¬
stimmung.) Alle erklären, daß sie bei dem verarmten ge¬
schlagenen Deutschland bleibe» wollen. Sie wollen das ganze
Marinrium miterleiden, aber Deutsche bleiben. (Stürmischer
Beim».) Die Rcichsregierung weih, daß das unser wertvollstes

! deutsches Gut ist. Die deutsche Republik, die keine Ver-
I gangenheit, sondern nur eine neue Zukunft zu bieten hat . er-i leb: heute eine Einigkeit aller Deutschen, wie sie in den besten
» wilhelminischenZeiten nicht gewesen ist.- (Lebst. Beifall.)
I Not keimt ein Gebot : Zusannnciistehen!
ö Zu sein ein einig Volk von Brüdern , in keiner Not uns
k trennen und Gefahr ! (Stürm . Beifall.) Wir wollen keine
z nationalistische Überheblichkeit. Und wenn die Linke sagt, wir? Hütten angesichts des Friedens von Brest-Litowsk kein Recht
8 zur Beschwerde, so trifft das nicht zu. Wir haben unseren
8 Gegnern die Errichtung eines internationalen Gerichtshofes
» zur Unter>uchung der Schuldfrage vorgeschlagen. England
! hat das aber adgelebnt. (Hört, dort !) Es ist also nicht unsere« Schuld, wenn keine Sühne eintritt . Ader selbst wenn wir all
8 der Vertuschen schuldig wären, die man uns nachsagt, so
8 hätten »vir dock immer noch ein Recht, dagegen zu protestieren,» daß iiian uns die Gurgel zudrückt. (Sehr gut.)
- SUIcS was wir Perbrochcn haben sollen, reicht nicht cnt-
j fcrnt n» das heran, was nuferere Feinde seit dem Waffen-
?i stiüstandgetan haben und noch tun werde«».
8 Auch hier setzt das Haus wieder mit lebhaftem Beifall ein.
Z Damit verlaßt der Neichsministerpräsideiit das Gebiet der
? äußeren Politikt und wendet sich den Vorgängen im Inner»r zu. Er besprichtdann
S die monarchistischen Kimdgebnngenin Berlin,
§ die sich dort am letzten Sonntag ereigneten und führt aus:
k Aber nicht nur die äußerste Linke schwächt unsere
s Stellung . So waren für den vorigen Sonntag In Berlin
? eine Reihe von Protestverfammlungen gegen die Abtretungen
z von Landesteilen tm Osten und Westen abgehalten worden.
H Trotz des Belagerungszustandes hat der Kriegswehrministerf Noske dieie von allen Parteien einberufenen Versammlungen
0 mit anschließenden Straßenkundgebungen genehmigt. Abers was erfolgte? Es war für einen Teil der Teilnehmer schon
r kennzeichnend, daß sie die Ausführungen Erzbergers und
r Bernsteins lärmend unterbrochen, die doch lediglich auf
! Wilsons 14 Punkten aufgebaut ivaren. (Hört, hört !) Eine

direkte politische Sabotage
trieb aber der Nationalbund deutscherOffiziere, ein Haustein
politisch urteilsloser Herren. (Große Unruhe rechts! Na, na!
Lärm links.) Ich wiederhole, daß es sich nur um ein Häuflein
politisch unreifer Herren bandelte, darunter der ehemalige
Rechtsanwalt Bredereck. (Hört, bört ! lipks. Zuruf : Betrüger.Lärm rechts.) Sie brachten es fertig, „Heil dir im Sieger¬
kranz" zu singen und ein Kaiserhoch auszv.bringen und damit
die gemeinsame Sache des Volkes zu mißbrauchen sür. eine
Minderheit . Der „Deutsche Ossiziers-Bund " will davon nichts
wissen. General Ludendorff, der sich angeblich ganz zufällig
(Na, na !) auf der Wilhelmstrabe befand, wurden Ova-> tionen dargebracht. Wir wollen keine chauvinistischen

! Treibereien. Wie leicht waren gerade diese Kreise früher» mit dem Wort Landesverrat zur Hand. Und jetzt so!
k Das erregt den Unwillen des ganzen Volkes. (Zustimmung
k bei der Mehrheit). Bei den Vorgängen handelt es sich zwar
k um keinen gewollten, aber in den Wirkungen um Landes-
k verrat . (Grober Lärm rechts, lebhafte Zustimmung links),
k Im Auslande wird durch solche Vorgänge die Täuschung
» erweckt, als ob das Kaisertum, Ludendorff und alle alten
L Machthaber nur zum Schein zurückgetretenseien. (Lachen beik der Mehrheit). Wir protestieren dagegen und brandmarken
L diese Vorgänge ausdrücklich. (Unruhe rechts). Unser armes
k Volk . , . (Zurufe : Das ist die Schuld der Revolution ! von
» links: Das ist Ludendorffs Schuld !) Wir werden uns wehren
8 gegen die Reaktionäre
! und so etwas nicht wieder dulden. Wir werden die Herren
1 zu packen wissen, die die Schuld der Vergangenheit auf die
^ neue Gegenwart übertragen wollen. (Hört, hört !) Ludendorffsi Anwesenheit bei den Vorfällen ist keineswegs gleichgültig.

Als er von Schweden zurückeyrte, verlangte er einen Staats¬
gerichtshof. Ludendorff soll seinen Staatsgerichtshof haben.
(Stürmische Zustimmung bei der Mehrheit. Zuruf rechts:
Aber einen unparteiischen!) Die Neichsregierung wird dem
Hause schnellstens einen Gesetzentwurf zur Errichtung eines
solchen Sraatsgertchtshofes vorlegen.

Wiederaufnahme der deutsch-amerikanischen
Beziehungen.

Basel . Das Nswyorker Blatt „Sun " meldet, Wilson
werde die diplomatischenBeziehungen zu Deutschland am
1. Z»ni wieder arrfnehmen.

Berliner Spmpathietclegramm nach Ungarn.

Deutsche Nationalversammlung.
Atzung.) 6S. Weimar , 2S. März,
R. ^ dutige Sitzung war besonders stark besucht, da man

dj„ des Ministerpräsidenten erwartete. Vor Emknt.eigentlicheTagesordnung sprach denn auch
Ministerpräsident Scheidematt « :

AwoA auswärtige Politik steht im Zeichen eines ungeheuren
!»»d täglich mehren sich die Meldungen aus dem Aus-
NichTsi.«? eine Erschwerung der Friedensbedingungen an-ue«. Unerhörte Schadenersatzansprüche sollen uns auf-

Bcrlin . Der Vollzugsrat der Berliner ASRate beschloß
ein Smnpathietelegramm an die ungarische Regierung, in
dem es heißt, der Vollzugsrat werde nach Kräften die un¬
garische Bewegung unterstützen und nicht ruhen, bis der Siegdes Proletariats und des Sozialismus entschiedensei.

Einwandfreie Qualität der Lebensmittel für
Deutschland.

Rotterdam . Die Verhandlungen über die Ausführnrrg
der Lebensmittel !icserungen an Detstschlaud gehen weiter.
Bo« deutscher Seite wird erklärt , daß die Qualität dei
Vom Verband gelieferten Lebensmittel an iet.

Das Chaos in Llngarn.
Ermordung Karolyis.

Die Nachrichten ans Ungarn st' eßen allmMlich
spärlicher. Was aber ans Budapest komn6, zeigt deutlich,
daß der ungarische Bolschewismus genau die gleichen aus»
getretenen Pfade des russischen wandelt . Von irgend¬
welcher geordneten Staatsgewalt ist natürlich gar keine
Rede, und es tut so ziemlich jeder, wozu er Lust Hof.
Gewalttätigkeiten sind natürlich au der Tagesordnung.

Auch der frühere Ministerpräsident Weckerle und Graf
Georg Karolyi , Bruder des angeblich Ermordeten , wurden
verhaftet. Weckerle ist trotz seiner 76 Jahre mit gemeinen
Verbrechern in ein Sammelgefängnis geworfen worden.

Die Aufregung in der französischen Presse.
Die Ereignisse in Ungarn haben nicht nur die franzö¬

sische Presse und die Öffentlichkeit vollkommen überrascht,
sondern, wie „Nction Frain âise" berichtet, auf die Friedens¬
konferenz selbst geradezu wie eine Bombe gewirkt. Die
gesamte Presse, mit «venia Ausnahmen , erblickt natur¬
gemäß das Heil in sofortigem militärischen Einschreiten,
kann aber ihr Unbehagen über die Lage nicht verhehlen.
,Temps " befürwortet ans diesem Grunde die Lösung der
politischen und territorialen Fragen und verlangt alS
Pfänder für dir Forderungen der Alliierten entsvrechende
militärische Besetzung deu'schcn Gebiets . Schrecklich wäre
es, schreibt „Matin ", wenn nun nach einigen Wochen des
Siegesrausches den Alliierten Ost- und Mitteleuropa mit
dem rachsüchtigen Deutschland an der Spitze gegenüber¬
stehe. Von sozialistischen Blättern äußert sich bisher nur
„Vopulaire ", der es für einen schweren Fehler hält,
wenn man glaube , daß die ungarische Revolution ein
Manöver Deutschlands sei. Dre Ungarn st' ««» rum
Anbersten getrieben worden.

Beschlagnahme ausländischer Wertpapiere.
Entschädigung nach dem Stand vom 31. Dezember 1818.

Berlin , 26. März.
Um die Bevölkerung vor dem Verhungern zu schützen,ist bekanntlich die Einruhr von Lebensmitteln aus dem

Auslände dringend erforderlich. Die Bezahlung muß
teilweise durch den Verlaus ausländischer Wertpapiere an
das Ausland eriolgen.

Zu diesem Zwecke wird jm Laufe der nächsten Tage
eine Bekannt.'unchuug deo ReichSiuiuisterS der Finanz««
erscheine!:, laut der alle ausländischen fest verzinsliche»
Wertpapiere mir Ausnahme der russischen und der Anleihe«
unserer srühcren Verbündete» dein gleiche käuflich z» über»
lassen sind. VerschiedeneWerlpapierkl-tegarien sind sofort
gegen eine nach dem ungefähren Wert vom 3 ! . Dezember
l iilk berechneten Abschlagszahlungabzuliefcrn, die andere«
sind nlSbald anzumcldcn.

Alle Banken und Bänlfirmen sind vom Reich zur
Annahme bezw. Anmeldung der Wertpapiere ermächtigt
und erhalten vom Reiche eine Vergütung . Sie sind aber
nicht befugt, vom Publikum eine Gebühr zu erheben. An
alle Besitzer ausländischer Wertpapiere ergeht die Mahnung,
ihrer gesetzlichenPflicht zur Verhütung von Vermögens»
Nachteilen und Strecken nachzukommeri. An die Banken
und Bankfirmen eigeht das Ersuchen, die ihnen bekannten
Wertpapierbesitzer von der bevorstehenden Beschlagnahme
in Kenntnis zu setzen.

Em öeuischer Eiaaisgerichishsf.
Untersuchung über die Schuld aiu Kriege.

Weimar , 26. März
Ein Gesetzentwurf über de» in der Neichsverfaffuttg

vorgesehene» StaatögerichtShof wird in den nächste« Tage«
der Nationalversammlung zngchcn. Es solle» vor diese«
Gerichtshof gestellt werden solche Personen, die, wie
Bethmaiin Hollwcg und Ludendorff, selbst ein dahingehendes
Verlangen geäußert haben, ferner solche, deren etwaiges
Verschulden an der Entstehung des Krieges, schuldhaftes
Verhalten während des Krieges u. dcrgl. nur vor dem
StaatögerichtShos sestgcstellt werden kann.

Die Neichsregierung hat bekanntlich schon vor
Monaten an die Entente durch Vermittlung der Schweiz

,das  Ersuchen gerichtet, zur Untersuchung der Schuld am
Kriege eine internationale Kommission einzusetzen. Eng¬
land lehnte das . aber namens der Entente ab mit dem
Hinzufügen , daß die Verantwortlichkeit Deutschlands sür
den Krieg längst unzweifelhaft festsiehe.' Gegen dies«
Unterstellung hat die Negierung natürlich schärfsten EÜi-
jpruch erhoben. _

Ganz Egypien Ln Aufruhr!
Churchill warnt.

London , 26. März^
Im Unterhause erklärte Churchill , angesichts der äuge«»

blicktichen Zustände sei eine englische Armeestärke von
LOO OOV Mann nicht übertrieben . Erst vor drei Tage»
habe sich in Ägypten eine Lage entwickelt, die eine groß«
Gefahr in sich schließe und es nötig mache, die Männer,
die bereits zur Demobilmachung in den Häfen angesammeU
seien, aufzuforder », zu ihre» Truppenkörper » zuriirkzukehreu,
damit Ihre Kameraden nicht ermordet würjzcn. Ganz
Ägypten befinde sich in einem Zustand des Aufruhrs.



, Churchill erinnerte dann an die Vorgänge am ?
GchwarzenMeer, in Ungarn und an der Grenze der !
kleinen Staaten, denen vom Völkerbund Schutz zugesichert j
würde. DeuUchland habe der Verminderungseiner Armee
aus 100 000 Mann noch nicht zugestimmt. Wäre es wahr¬
scheinlich, daß Deutschland zustimmen würde, wenn Eng¬
land sich im gegenwärtigen Augenblicke aller seiner Streit-
kräfte beraube? Churchill schloß mit den Worten: Wenn
wir jetzt, ehe unsere Bedingungen gesichert sind, in einem
Augenblick, wo die Verhältnisse in Europa immer ernster
und verwickelterwerden, unsere Streitkräfte abrüstea,
würden wir mit beiden Händen alle durch die Opfer von
Millionen unserer Männer während vier Jahren errungenen
Ergebnisse wegwerfen.

Die Kameruner Häuptlinge für Deutschland. In
Madrid ist eine Bittschrift von 117 Kameruner Häupt¬
lingen eingegangen, in der die'e auch namens ihrer Land¬
schaften den König von Spanien bitten, für die Rückgab«
Kameruns an Dentschland einzntreten. In dieser Bitt¬
schrift wird außerdem betont, daß die große Mehrzahl der
KamerunerEingeborenen sich mit dem Wunsch der 117
Häuptlinge identifiziert und nur aus Furcht vor der Rache
der Engländer und Franzosen diesen Wunsch nicht zum
Ausdruck zu bringen wagt.

Milderng der Blockade?
„Daily Telegraph" erfährt aus Pariser Regierungs¬

kreisen, dah die Blockade gegen die Neutralenin kurzer Zeit
derart gemildert werden soll, daß die Neutralen Waren von
Deutschland kaufen können. Deutschland soll in den Stand
gesetzt werden, seine Lebensmittelbezvge zu bezahlen. Je
mehr Maren Deutschland verkauft, um so mehr Geld wird
es einnehmen, um seine Kriegsentschädigung bezahlen zu
können.

Räumung des besetzten Rhringebiets?
Der „Temps" meldet: Im Heeresausschuß wurden von

dem Kriegsminister Erklärungen abgegeben, die auf eine
Zurücknahme der militärischen Besatzung in den deutschen
Gebieten während des Monats nach der Unterzeichnung des
Friedensvertragesschließen lassen.

Ans Her HeLmai—für Me Heims«.
Westerstede, 28. März 1618.

x Wie die Landeseicrsiellc in Oldenburg mütcilt, ist dort
noch keine amtliche Mitteilung eingetroffen, daß det Handel mit
Jnlandsciern zum 1. April freigegebenwerden solle. Bis auf
weiteres bleibt also die bisherige Eierbcwirlschaftung in Kraft.

O
Frau Witwe Ficken in Hcidkamp hat die den Erben

der Witwe des Lehrers Kayser gehörende, in det Elisabeth¬
straße in Varel belcgene Besitzung für 30 000 Mark angekauft.

Ab

^ Die seit Montag abend vermißte Dienstmagd Dina
Roscnbohm hat sich gestern abend wieder cingefunden. Sie
hotte sich bis dahin auf dem Heuboden des H. Dierks'schen
Gasthauses hier versteckt gehalten und soll in einem völlig er¬
schöpften Zustande unten an der Bodentreppeaufgesunden
worden sein.

^117 Ein bezeichnendes Bild unserer wildbewegten Zeit
bietet folgendes Vorkommnis. Herr Easmeister Spille ver¬
mißte vorgestern sein Rad, das ihm aus der Werkstatt der
Gasanstalt gestohlen sein mußte. Er war also genötigt,
auf Schusters Rappen seinen Weg nach Halstrup anzulreten.
Unterwegs aber begegnete ihm sein Stahlroß in vollster
Tätigkeit. Der betr. Radfahrer erzählte auf Herrn Spilles
Anfrage, er hätte es aus einer hiesigen Fahrradwcrkstätte
entliehen. Der Gehilfe derselben hatte das Rad von einem
hier garnisonierenden Soldaten für 20 Mark gekauft. Tw
Angelegenheit wurde zur Anzeige gebracht.A-

—(och Ein starker Kälterückfall ist den ursprünglich so
linden Märztagen gefolgt und will anscheinend noch für einige
Zeit nicht weichen. Sein Eintreten gerade um die Zeit des
Vollmonds herum beweist, daß die alte Wetterregel des Landwirts,
daß sich um Vollmond das Wetter ändert, trotz aller An¬
feindungen durch die Wissenschaft gar zu oft Recht behält.
Inwieweit sich diese merkwürdigeTarsache mit den wissenschaft¬
lichen Grundsätzen der Meteorologie vereinbaren läßt, verdiente
wirklich einmal genauer untersucht zu werden. Mit dem bloßen
Abstrcitcn allein ist es nicht' getan. — — Dem Landwirt
kommt dieser Kälterückschlag sehr ungelegen, zumal er an vielen
Or:cn auch noch mit Schncefall einherging. „Märzenschnee—
tut den Saaten weh", sagt eine alte Bauernregel. Es steht
zu befürchten, daß starke Nachtfröste der durch die vorangcgangcne
gelinde Witterung ziemlich entwickelten jungen Saat nachhaltigen
Schaden-zufügen könnten. Im Interesse unserer nvch immer
sehr ungeregelten Nahrungsmittelversorgung möchten wir hoffen,
daß diese Befürchtung nicht zur Tatsache werden möge.

Ae
—)) Die sozialdemokratischePartei hat für die Eemeinde-

rats- und Ortsausschußwahlen folgende Liften aufgestellt:
1. Wagenbauer Friedr. Schwengels sen., Westerstede,

StationsvorsteherGerhard Saathoff-Linswege, Tischlermeister
Hermann Ahlers sen.-Westerstede, Kolonist Wilhelm Ansey-
Jhausen, Landwirt Dietrich Büntjen-Halsbek, Arbeiter Her¬
mann Beneke Halstrup, Verkäuferin Martha Vaetge-Wester-
stede, Arbeiter Heinrich Voltjes-Hüllstede, Buchdrucker Georg
Peters-Westerstede, Ehefrau Lina Möhle-W'esterstede, Z mmer-
mann Heinrichs Vaupel-Westerloy, StationsarbeiterHinderikus
de Haan-Westerstede, Arbeiter Friedrich Wichmann Westerstede,
Arbeiter Friedrich Willms-Halstrup, Zimmermeister Karl
Behrens-Westerstede, Arbeiter Heinrich Fierkens-Halstrup,
StationsarbeiterHinderikus Hofsschnieder-Gießelhorst, Arbeiter
Joh. Wilken-Linswege.

2. Exped. Weichenwärter Karl Tholema-Westerstede,
Tischlermeister Hermann Ahlers- Westerstede, Wagenbauer
Friedrich Schwengels senr. - Westerstede, Arbeiter Johann
Eertjejanßen-Westerstede, Malermeister Hermann Sieling-
Westerstede, Maurer Hermann Möhle-Westerstede, Gastwirt
Wilhelm Kuhlmann-Westerstede, Stat .-Arbeiter Hinderikus
de Haan-Westerstede, Arbeiter Hinrich Veeken-Westerslede.

):( Ter Hauptvorstand des Kriegerheimstättenvcreinshat in
seiner letzten Sitzung folgende Entschließung gefaßt: Der Haupt¬
vorstand des Kriegerheimstättenvereins ist in dieser schicksals¬
schweren Zeit mehr denn je davon überzeugt, daß die Errichtung
von Heimstätten eine zwingende Notwendigkeitist. und daß noch
viel mehr als bis jetzt die Bekämpfung der Wohnungsnot und
die Förderung der Ansiedlung eine Sache des ganzen Volkes
werden maß. Der Vorstand, der mehr als 70 Ortsgruppen vertritt,
rtchlet an die Regierung die dringende Bitte, bei der Schwere
dev Wohnungsnot und bei der Größe der siedlerischen Aufgaben
die Errichtung neuer Heimstätten kräftig zu fördern, insbesondere
dafür einzntreten. daß die Oldenburger Kriegerheimstättenbau--
gesellschast zu einer Siedlungsgesellschaft für das ganze Land
ausgebaut werde. An seine Mitglieoer und Ortsgruppen richtet
der Vorstand die dringende Bitte, die Werbearbeit für den
Verein tatkräftig fortzusetzen, opferwillig Geldmittel zu stiften
und mit Rat und Tat den Ansiedlern zur Seite zu stehen,
damit das ganze Volk dazu beiträgt, die Not zu mildern und
denen, die durch den Krieg entwurzelt wurden, ein eigenes
Heim auf eigener Scholle zu verschaffen.

Ar
Die schwere Gefahr im  Osten . Die Bestre¬

bungen der Polen und Tschechen in Osten, große Stück«
deutschen Landes vom Mutterlands loszurelßen, nehmen
einen Cha-aktcr an, ver Drutschlans« wirtschaftliche Zukunft
endgültig in Frage zu stellen droht. Mehr al» je vor dem
Kriege find wir nach srtrirm unglücklichen Au,gange auf die
deutsche Landwirtschaft angewiesen. Dir Losreißung bester
landwirtschaftlicher Gebiete, wie da» in Polen geschieht, ist
deshalb eine schwer« Schädigung brr deutschen Lebensmittel-
e-zeugusg.

Noch schlimmer wird die Lrze, wrnn uns auch noch die
oberschlefischeaKohlengruben«Müssenv erden. Polen und
Tschechen bllckrn mit lüsterrnn Avgen auf diese Qlelle deut¬
schen Wohlstandes und werden mit allen Mitteln versuchen,
sich die in Frag« kommenden Gibüte «inznoerleiorn. Und
haben fie mit Hilfe von Streiks, Stiftung von Unruhen und
Bestechung die Bergarbeitersich gefügig gemacht und nach
Posener Muster da« Gebiet von Drutschland abgeschnürt,
rana » std es schwer sein, DeutschlandsAnrecht darauf
geltend zu machen. Die Entente, die jede Schwächung
Deutschland« ruhig mit anfteht, ja, die sogar di« dahin¬
gehenden Bestrebungen unterstützt, wie die willkürliche Fest¬
legung einer Demarkationslinie gegen die Polen zeigt, wird
r-n» kaum zu unsrrem Recht vreheifen

Für uns muß e» deshalb husten: „Hilf dir selbst,
dann hckft dir Galt !" Treten wir jedem Lnnrxionsgrlüst
mit Energie entgegen, dann find wir Herren der Lage.
Nie allevthaibrn in der B ldung begriffenen Freikorp» haben
sich diese Aufgabe gestellt. Leider ist die Gleichgültigkeit
rm deutschen Volk« noch so groß, daß die Duldungen zu
diesem Freikorps sehr sparltch find. Ne tzt sich nickt das
Volk bald zusammen und stellt pe-sönlichs Interessen za
Gunsten von Deutschlands Zakanst in den Hintergrund,
iann wird e« sin furchtbare» E wachen geben, rve n wir
«ine» Tage» Deutschland al« einen Staat 2. oder 3. Grades
wiederfinden, das, der Qaellen seines wsttsckaltlichen Wohl
stunde» beraubt, von der Gnade anderer Völker sein Dasein
iristcn kann.

Jeder, der nur irgendwie kann, muß sich melden. Das
10 Armeekorps stellt jetzt auch ein eigene» Fre korps auf
und zwar das Detachement Tüllmann, dos seine Meldestelle
im Eeorgspaiost, Ceorgrfiiaße23, Zimmer 125 hat. Es
hat noch Mangel an Freiwilligen allrr Waffengattungen
und Dienstgrade. Neb n dem vollen Gehalt de» Dienst¬
grade» wird eine tägliche Zulage von 5 Mark gezahlt.
First Verpflegungund Unterkunft find gesichert, sodast die
Freiwilligen gegen materielle Sorgen Klärz rrd geschützt find.
Außerdem werden, » ie während des Krieges, dis Familien-
untrrstützungen weiter gezahlt.

La die Freikorp» in oie später« Relchewrhr umgewavdelt
werden» haben ihre Angehörigen bevorzugten Anspruch dar¬
auf, in di« Reichswehreingestellt zu wrrden. Da» allrs
sind so große Vorteile, daß für einen vruffchsüdlenden Mann
kein Zweifel mehr bestehen kann, was seine Pflicht gegen-
über oem Vaterlands »st. —

K
—sj Bad Zwischenahn. Im ammerländischen Bauern¬

hause waren Donnerstag gegen 50 höhere Eisenbahnbeamte
aus allen Teilen des Reiches anwesend, die sogenannte Fahr-
plnnkommission. Sie kamen auf einem Ausflug von Olden¬
burg her. >

— Unser vielbegehrter Meerstint hat sich einstweilen
wieder verkrümelt, es war ihm zu kalt. Der Osterhalje hatte
es ihm angetan. Nun ist das Wetter aber umgeschlagen,
der Wind kommt aus der richtigen Stinlecke, nun wird er
sich wohl wieder einftellen. Dann kanns noch einmal wieder
los gehen! —

— Vom meteorologischen Observatorium in Bremen wird
berichtet, daß wir eine gleich starke Kälteperiode nach Frühlings¬
anfang, wie dieses Jahr, zuletzt im Jahre 1899, also genau
vor 20 Jahren, hatten. Während diesmal östliche Winde uns
die Kälte bringen, waren es damals westliche und nordwestliche.
Aer 21., 23. unh 24. März waren 1899 Eistage. Am 21.
betrug die höchste erreichte Temperarur minus 2", am 24. die
tiefste minus 10° R. Vom 26. an trat Erwärmung ein. An
diesem Tage fand ein starker Sturm statt. Die jetzige kalte
Luft wird uns um so lästiger, als wir vor 14 Tagen, am 12.,
einen sehr warmen Tag mit der höchsten Temperatur von 14°
bei südlichen Winden hatten.

- jj Bad Zwischenahn, 28. März. Die von den ver¬
schiedenen Parteien zur Gemeinderatswahl gemeinschaftlichaus¬
gestellte Kandidatenlistezählt folgende Namen auf: 1. Anbauer
Fr. Afken-Kayhausermoor. 2. BäckermeisterWilh. Alberts-Kay-
hausen, 3. Wilh. Bade-Ekernermoor, 4. Heinr. Behrens-Zwischen-
ahn, 5. Hausmann Gerhard Deeijen-Rostrup, 6. Louis Hnllmann-
Zwischenahn, 7. Andreas Koopmann-Zwischenahn, 8. Landwirt
Joh. Krüger-Ohrwege, 9. Anbauer Krumland-Hellermoor,
10. Heinr. Kruse-Zwlschenahn. il . HauptlehrerI . Leonhard-
Rostrup, 12. Georg Logemann-Zwischenahn, 13. Joh. Neumann-

Dänikhorst, 14. HausmannI . T. Oeltjen-Halfstede, 1». Herm.
Plufl Kayhausen, 16. Hausmann Heinr. Schröder-Ekern»
17. Landwirt Gerh. Siefken-Specken und Landwirt Fr. Stubbe-
Langebrüoge. Ersatzmänner: 1. Friedrich Jaspers-Haarenstroth,
2. Gerh. Hinrichs-Elmendorf, 3. Wilh. Siems-Zwischenahn.
4. Karl Widau-Zwffchenahnerfeld, ü. Herm. Bnrckhardt-
Zwischenahnund 6. Herm. Schröder-Kayhausen.

— Die Hauptlehrerstelle an der Schule zu Ohrwege ist
zu besetzen. Bewerbungen sind bis zum 2. April etnzureichen.

—* God-nsholt. In der Nacht vom 18. 19. März
d. Js . ist aus dem Stall des Reitmeiers Johann Westerhoff
ein dem Feld-Art. Regt. 59 gehöriges Pferd, Fuchsstute,
1,50 Meter groß, kopierter Schweif, große Blesse, gestohlen
woit-en.

- Jürdenerfeld. Von der französischenRegierung
ist die Nachricht eingetroffen, daß der Gefreite Johann
Friedrich Hellwig von hier, Inhaber des Eisernen Kreuzes,
schon am 16 Juli 1918 in französischer Gefangenschaft ge¬
storben ist. Aut) er starb den Tod fürs Vaterland. Ehre
seinem Andenken.

- (a) Oldenburg, 27. März. Der Stadtrat wird sich
in seiner Sitzung ain kommenden Dienstag mit der lieber-
nähme des Theaters und der früheren Hofkapelle durch die
Stadt erneut beschäftigen. Das Direktorium hat sich bereit
erklärt, auf die Dauer von 5 Jahren einen festen Zuschuß
von jährlich 40 000 Mk. und ferner eine Ausfallbürgschaft
bis zur Hülste von 120 000 Mk. zu übernehmen, verlangt
aber eine zehnmoncttige Spielzeit, sowie die Veranstaltung
von Gastspielen im Lande. Der Eroßherzog hat sich bereit
erklärt für den Fall, daß die Siadt das Theater und die
Kapelle übernimmt, den Theaterpensionsfonds(134 000 Mark),
den Reservefonds (97 000 Mark), den Theaterfundus
(200 000 Markt und oie Instrumente der Hofkapelle der
Stadt für den weiteren Betrieb des Theaters und der Kapelle

j unentgeltlich zu übertragen. Der aufgestellteVoranschlag
schließt in Einnahmen mit 270 000 Mark, in Ausgaben mit
373115 Mark ab, sodaß ein Fehlbetrag von 103 115 Mark
zu decken ist.

— Auf dem heutigen Schweinemarkte stiegen die Prei e
für gute Sechswochenferkel auf 250 Mark. Die Zufubr
war nur gering, der Markt in kurzer Zeit geräumt. D e
aufgekauften Tiere wurden sämtlich nach dem Rheinland«
(Westfalen) ausgcführt. Hiesige Schweinemäster Hallen st st
vom Markt fern.

(o) Ut Ostfrerslanv. In Ostfreesland iß 't an
besten, over Freesland geilstd'r nix. So hebben wi fat n
sungen un hebben uns nix Kwads darbt dockst, toen mi la¬
sten neet, dat wi frömd Volk hierher locken wullen. Wi heb wir
dat sungen für uns, wie! de „Dütsen" van Ostirees and
fabuleerten: „Kennt ihr das Land nicht, wo der Torf die
Erde und arger Nebel den Himmel stets deckt?" Uns Lied
füll de Antwort darup wesen: nargens sünd de Koien fetter,
nargens iß de Bur so riek, nargens giff 't so faste Knaken,
weet man leckerder tos maken Lotter, Käs' und Karmelk-
bree. Nu iß d'r Gebreck an d' Nödigfte, ooerall, un dat
weet wi alle wall, as ut stahnd Water giftige Kwalm up-
siiggt, so ut 'n Volk, dat van allen Verkehr ovspeert wordt.
De leepste Giftplante iß de Lebensm ttelwucher, de Schleich¬
handel. Wat hier herutsleept iß, daroan kann man stick
gar gien Dörstellung maken. 't iß ja blot 'n lüttjet Deel,
wat anhollen woir'n kunn. In Berloop van tein Wäeken
sünd in Emden beschlagnahmt: 31373 Pund graue, 96960
Pund gröne Arsten, 33 786 Pund Bohnen, 36 ^40 Pund
Hafer, 13470 Pund Weiten, 3330 Pund Garste, 370 Pund
Gölte, 557 Pund Mehl. 916 Eier. 116,25 Pund Botter,
2876,25 Pund Swimfleesk, 195,5 Pund Rindfleesk, 25
Pund Ungel (Talg), 144 Pund Speck, 110 Pund Wurst
un 4 Fatt Herings Dartoe sünd in Landkreis Emden bi
dat Natellen van Veeb mehr vörfunnen un beschlagnahmt:
66 Stück Rinder, 21 Cwiene. 1 Schaap, 14 Aanten un 36
Hoener. Nu scgg een Mmsk, wat iß dat föc 'n Vedrieo.
Wi hier könen nix kriegen, gien Pund Swinebohnen, un
ganze I enbahnwagen oull gähn weg: De Danz um dat
gollene Kalo. Wi sünd d'r 'n hcel Stück mit henn, dat
laat man goed wesen. Dönnerdag mörgen bi Klock fiev
kwamm een groots Keerl in dat Hus van de Wede rau M.
in Siebestock un verlangte dal Geld, wat de Frau för een
Koe inbört harr, amoe dredusend Mark, dartoe, wat se an
Speck besait. De Frau, de ganz .ovgelegenwohnt, wuß
sück gien Rat un gaff henn, wat d'r was. De Keerl ist
dann ok wegkomen. War komen wi henn? -- De Keerl»
de den Koopmann Hübener ut Bremen vermordt het, heet
neet de Vries, sien Nam ist Abbo Geldes Oümanns, ge¬
boren den 16. Mai 1876 in Bitzij (Holland. Düsend
Mark sünd utsett, de hum ovfaat. —

—* Bremen, 27. März. Die Arbeit bei den Hansa-
Lloyd-Werken wird heute wieder ausgenommen. Der Arbeiter¬
rat hat die Zusicherung gegeben, daß in Zukunft wieder
ordnungsmäßiggearbeitet werden soll. Darin erblickt die
Direktion ein Versprechen der Arbeiter, daß der passive
Widerstand aufgegeben wird. Die Verhandlungenin der
Lohnfrage weiden unabhängigdavon fortgeführt.
DLr die Redaktion verantwortlich Karl Eiter»  in Westerstede,
vruck «ad Verlag oou Eberhard Rte«  in Westerstede!

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Zwtschenahn. Am Sonntag Lätare, März

30, Gedenksonntag für die deutschen Gefangenen, Gottes¬
dienst 10 Uhr. Danach Beichte und Abendmahl.

BaptrstkNgemeindeSonntag den 30. März, vormittags
10 Uhr in Felde, nachmittags um 5 Uhr in Westerstede
Predigt. Die Predigten hält Herr Prediger Füllbrandt aus
Oldenburg.



Amtliche Bekmmtmachmkg « .

MürLSvovstakd . Westerstede, den 27 . März 19 !9.

Montag de « 3t . März d . Is , vorm. 10^ Uhr,

h.'llen auf dem Marktplatz in Westerstede

2 1 . ' . S MkS ül!.
,IN amtseingrstssrne L - ndleute verkauft werden.

Die Bedingungen werden vor dem Verkauf bekannt

Hieben . Münzebrock.  _

Der Grmeindrvorftavd.
Westerstede, den 27. März 1919.

^rtt ^vock äen 2 . April 6 . ^ 8,,
nachmittag» 4 Uhr,

Z>mmLN keim Gefangenenlager in Leugeuermoor

lü. M SGMM»

ZmMlMktlls.
Apen.  Der Kaufmann

Wilhelm Orth in August-
fehl » laßt am

MM.3l.» z. /Â t/5üt§c-e«§ZrM
rM i//e//ssM» /nachm. 3 Uhr,

in Jantzens Gasthaus« in Au¬
gustfehn

1. die zu Augustfehn bele-
gene sogen.

FMS/MSS"
von etwa S ' /l Tagewerk
Größe Da « Grundstück ist
bester Bonität, - dasselbe wird
zweimal gemäht.

2. Das zur Zeit von H.
Watermann bewohnte

Freudig folgten ihnen einst Enre Ahnen zur Germanen¬
ischlacht und schützten die Heimat vor den Römern.

xeM Barzahlung zum Verkauf, wozu Kaufliebhaber hiermit ^mit 2 Ech.-S . Gartenland
« .geladen worden. Laufe.  öffentlich meistbietend durch mich

>verkaufen.
Die Lage dieses Verkaufs-

objekte» ist überaus günstig, ^
direkt an der Chaussee August
sehn—Bökel und eignet sichs

Zn Frau Hauptlehrer Str » r Muhlrnbes . Fritz Grimm
D nburg Verkauf am ! hiers. läßt

MDO drv 2 . Mil !MM dsu 8 . As .1l.
mmen ferner zum V -rkauf:
2 Sofas , 1 Vertckow, 2
Tische, 7 S 'ühle, 1 Kaffee-
ttsch, 1 Biume ^ttsch, 1
Blumenständer m. Porzellan
iöpfen, 1 Sp 'eoel, 1 Teppich,
2 Bilder, 1 Petroleumfteh-
iampe, 2 Panneiborten , 4
Fach Gardinen , 1 Tisch und
1 Kommodendecke. ^ ^

2 Bettstellen, 1 zwe schl. Bett , zum Abbruch öffentlich
l fast neuer Kinderwagen, ! d 'ktend vri kaufen.

nachmittag« 4 Uhr,
in H. Dterk» Wirtshauss „zur °dasselbe zu jedem Gewerbe
Eiholur .g" von feinen hlerseibst!b-triebr.
belrgenrn Gebäuden eine mit l Ein weiterer Derkaufstermin
Ziegeln gedrckte i -st nicht beabsichtigt.

Aavtz «« , Auk>.§eheune,
13x14 Meter groß,

meist-

1 Kinderstuhl,
1 Waschtisch mit Waschyeschirr,

1 Küchenschrank, 1 Küchen-
borte mit Ersäßen , 4 Schin»
kenkill'.r, versch. Kleidungs¬
stücke

L gebrauchtes Herr««»
fahrrad mit Gummi»
berrtfavg
Westerstede.

G . Koch , Aakt.

Verp36i !un § .
BavmschulenbesttzerG D

'BZHlje , Klawperesch läßt

bM 5 Mül.
nachmittag» 5 Uhr,

von sriner beim Schützrnplatz
hiirselbst belegenrn „Meyers

Äooge"

SH.-S. bkftkß

— Wovon 1 Stück mit RLÜ-
saat bestellt —

Mit sofortigem Antritt auf
schreie Jahre öffentlich meist-
«itend verpachten.

Versammlung in Ewald»
Wirtshruss.

Westerstede.

_ _ _ D Koch , Aakt.

Die Scheune enthält gute
eichene Ba .ken und Sparren
und eignet sich vorzüglich zur
E michtungeinesDüngerhaufes.

Westerstede.
G . Koch , Aukt.

Zu verkaufen ein schwere»

Akbkltifj'kkil
ein- u. zweispännig, 9 Jahre alt.

H Schröder.

Zetzt §i!t 68 6ie Î ettunA
668 66Utscll6N Ost6N8.

Frirle« «. MdklWm
Zeigt, daß Ihr würdige Söhne Eurer ruhmreichen

Vorfahrenseid.

Auf Euch baut
Deutschland!

WM W FttW « Tiillsunur.
Bekannte Bedingungen.

Hauptwerbestelle Hannover , im Georgspalast , gegenüber
dem Hostheater, Georgstr . 23 . Zimmer 125.

Ab 1. April im Haus Continental , gegenüber dem
Kaffee Kröpke.

Zu verkaufen eine schwere, im
Januar belegte

Kuli
Ioh . Her «,. Rippe «,

Jeddeloh 2, Post Edewecht.

Zu verkaufen einemittelschwere,
flottstehende

Husne.
Io h. Schwengel «, Eggelog e.
Zu verkaufen einl»«k« Kühw.
Bokel bei Augustfehn.

Fr . Iovtzen , Oder-Postschaffner.

Ich wünsche eine gute

Wlctikuk
bis Mai in beste Fütterung zu
nehmen und bitte um Angebote.

W esterstede. Gcrh . Eil «!»«.

Zum Abbruch ein

81al ?gebSllüs
9 mal 8 Meter , paffend zu
einer Scheune, zu verkaufen.
Fritz Meinen , Edewecht,

MUMM«Pension
gesucht in Zwischenohnoder Ra¬
stede für eiu junges Mädchen,

swelches in Oldcuburg die Schule
besuchen fall. Angebote urter
Ne 30SS an die Geschäftsstelle
des »Ammerländer* erbeten.

Apparat zur Verhütung der l von weißen vsnoan.
lästigen Folgen des s F «»d. Wese«, Zwischenohn.

Bett « 8fse « .
Alter und Geschlecht angeben.

Auskunft kostenlosdurch
Meedur -Bersa - d G. Zwer-rrrz. . g-inknänner
München 172W Neureulherstr. 13. Einspänner^i Zwiichenahn. D. Schwrneker.

s «

Raufe
MN-Snrtckr

Zu verkaufen t mitteljähriger

Loire !.

6eWe/z, Hebung' der Beitrage (V?
sfindet am Sonntag den L0.

aller Art und zahle für Land », März in meiner Wohnung statt.
Hühner z Remmer », Rechnf

Eta großer Posten

§cM- ü.
?/S/'i/sckFllSK

traf wieder ein.

Carl Kotes.

Kaufe

Druteier
von weißen Gänsen.

Abnahme jeden Tag

S . kl . kamst « « ,

-Ipsn.

b » 28 EWKS ' K jAETKKMSVMVMr - WSMGSSGs»

tlottorpstr. i ( «̂^onadsr ctvr̂^riässdsLst). Vsh 1286, ^
Artkllsr tüf MVÜSME -LÄkkckvL" E

unä Kr8Ltzkun6s . G
A 8pr«Ä»«tauUt,ar 9—! vormittags- 2—- mudmitKiNL, M
— LavAiLx» von S --

für Noffehühuer7 Wse-K
pro Pfund Lebendgewicht

A« /N5§WM'M§
rktzMttßkültzzfl» WM

e. G. m. b, H. zu Wefterfted«
Sannsdane , «ivn S . Lpr, », abends 6 Uhr.

in iüt. Ksnkons Gasthos.
i , Tagesordnung:
- Jahresbericht und Rechmmgsabtage.

Original Eckendorfer

MkkllNÄSNM
gelbe und rote,

ist wieder ringe« offen.
Carl Hvtrs

lr vkr.

GGGBEWGMWDGGGEWM

n der Bilanz und Entlastung des Vorstandes.
s. Gewinnverteilung.
5 " " " Borstandsmitgliedes.
« ^ Auisichtiratm.tgltedern.

^ '^ üder die gesetzliche Revision.
8. BerschtedxvEs.

E »useÄ ' « '^ """^ und Bilanz liegen bis zur Versammlung lm
Weschästssühreis den Denoffen zur Einsicht an«.

Vop«ta « U.
M «,er . SchSnfeld.

Gebe 2 fast neue

FOmWISW
und 2 gute

FiUMM
für Butter oder Fett.

Angebote unter 3136 ag die
Ges chäft«stelled. Bl.

Kpkn.

Pwr'MMiW
^Pfund 1,M Mark.

Mehr . Meyer.

tzMIi -« Ä«
Anzüge Joppen
Palctots Gummimäntel
Hosen Unterzeuge
Westen Arbeitskleidung

Rur beste Qualitäten.

8 . 8 «!tt!lMSIi!i.
VL6snbrirg,

88 Achternstr. Achternfir. 88.

Zu Mai oder früher «k»

kleinkneckl
von 14 bis 17 Jahren für Lank«
Wirtschaft gesucht

Landesarbeitsnachwei»
Zwischr nahn.

Gesucht auf sofort od. 1. Meck

ein Rneckt
von 15—16 Jahren.

G . Wemke «, Apen 1. O.
Suche für meine Tochter, welche

Ostern die Schule verläßt,

» LteüunA
in gutem Haushalt bei Familien¬
anschluß und etwa» Gehalt, am
liebsten in Westerstede oder
Zwischenahn.

Frau WerkmeisterBrüning,
Ocholt._2 Ijjtzlize MW«

im Alter von 18—25 Jahren so¬
fort oder t . Mai gesucht.

Meldung bei Herrn Hausmann
Retners - 'Heite.

Landeaarbeitsnachwei»
_ Zwischenoh» _

Hlädcken
2l Jahre , Landw.-Tochter, sucht
Stellung in größerer Landw. z w.
Ausbildung im Haushalt n. ge»
selljchastl Umgang bei Familien¬
anschluß, schlicht um schlicht, eot.
etwas Penfionszahiung-

Angebote find zu richten unter
W P . 3091 an die Geschäftsft.
ds Bl . _

Gesucht zu Ostern oder Mai 1

I^ekrlinA
für meine Klempnerei und elek¬
trisches Installationsgeschäft.

Tarl Sevst , Ape» .

werden gesucht im Alter von M
bis 30 Jahren . Kost und Woh¬
nung vorhanden.

Meldung bei Herrn Hausmann
Reiners - Helle.

Lanvesarbritsnachweis
Zwischrnah «.

Suche zum baldigen Eintritt
zwei tüchtige

Former
C, A.T«lr«Kamp,Lohuei.O.

Fabrik Landw. Masch.
durch Arbeitsnachw. Lohne i. O.

Gesucht rin gesunde«zuoerläff.

Näclcken
welches ln allen vorkommenden
Arbeiten erfahren ist.

Zu melden bei
Frau Ttzye, Fikensolterfeld.

Landesarbettsnachweis
Zwisch enahn.

Für einen fixen, willigen Jun¬
gen, 10 Jahre alt, wird zum t.
Mai im Hause eines Landwirts

Ukttsrkrmlt
gesucht.
Fried »! WM . Meyer . Apen.

VMM
und

MkMlWN
ltcsert

/M§ UsM.
ksktvn unel MLu »»

vertilgt sasmt bei Anwendung
von »Mäusesort" <175 Mark ).
,R Ute«fort' <2 - Mk ). 1 Röhr-
Men für 20 gm ausreich. Für
P >̂rto und Verpackung 50 Pfg.
Unschädlich für andere Tiere.
ZahlreicheAnerkenn. Zu bezieh,
durch Joseph Groß Oldenburg,
Echloßplotz 24. Postscheckkonti
Hannover 15877.
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Jnnger Man«
Lv«fterst,de

mit voller
«nter N. 2.
Stelled Bl.

k«cht i« ; Zwecks Besprechungüber die am 1. April in
„» « ! Kraft tretenden neuen Verordnungen: 1) völlige

Sonntagsruhe, 2) achtstündige Arbeitszeit, werden
Pension. Angebote, sämtliche Inhaber offener Ladengeschäfte gebeten , sich

an die Geschäfts. der ; 29 März , abends 8 Uhr . in
" "- " Cordings Gasthof(Busch' Hotel) einzufinden.
AN ^ eNS I A. : Adolf Meyer.

^ >vis6len3kn,
Langestraße,

MüMiiASkLiN !!
Elrktr . Licht- u Kraftanlagen,

Ortsnetzbau. ^
Transformator «nstationc n.

Spezialität:
Elektromotorische Antriebe.
Motoren aller Art und Größe in
allen Ausführungen stets lieferbar.

Beleuchtung«Körper,
Koch' und Heizapparate , j

Kostenansch äge zu jeder Zeit
Das s

— AklMwI -SiWI —
meines Vaters B Aheen» wird
dr vollem Umfange beibehalten. !

Zwischsuahn,
Da ich jetzt noch ein großes Lager in Ersatzteilen habe und die»
selbe» zur Gebrauchsrcit sehr knapp sein werben, bitte ich die Herren

Landwirte, schon jetzt die

WNülNhMMW RiMs
zur Instandsetzung bringen zu wollen.

Gerhard LandsLede

ttognak
Weinbrandund Verschnitt,

ZMWMUjseri
MrLWsjer Ar»!

vorrätig bei ?
Hri«r. Deeken s

,/M _ ^ 0 ^ '.
Am Sonntag den 30. März

ZwWmMMMW.
So » « abs « d de« 2S . Mürz:

der
l . Ssttoi »,« ^uoa-tki't -vstl . 2S.

SLNEiWE MrLlöge TkjWitt M.
Anfang pünktlich8 Uhr.

dl bekannter guter Qualität
«mpflehlt zu amtlichen Preisen

Samen G
Baumschulen, kloeoskkoi 'ot . !

Fernruf 232.  ^
Erhielt eine große Sendung

Spalen,
Harke« u sonst. Gartengeräte . !G

VTTG

8pie !p!3n
für Sonnabend de» 29 März , abends "-*/» Uhr,

Sonntag de« 89 . März abends 7*/» Uhr.

I . SüvkIng.  L

" ? ' . G-
Am Sonntag den 39 d. M ,

nachm. 4 Uhr,

GGG

M!
!H. leii.

G
G
GGGGß>G

Anfang 5 Uhr.
Es ladet sreundlichst ein

_Wilh . Vräsel.

NDSr-k-Wjs,. !
Sonntag dea 30. März:?

Süll«
« . Knsmdsi 't.

As/is

Einen wohlschmeckenden Tabak m. angenehm.
Aroma ohne jed beißenden Geschmack erhalt.
Sie durch Anwendung meines erprobten und
bestens bewährten Beizwtttels (Viele Aner¬
kennungenI: Eine Portion für 4 Pfd. Tabak
ausreich Mk 4 35 geg. Nachnahme.
Apotheker kod ktswptvn , llissson 3S,

a. Ammersee zBoy)

Ein Kultur» und Ausklärungsfilm in 5 Akten
von Ricard Oewald u E . A . Dupont

mit Unterstützung der AcrMchen Gesellschaftfür
SexualwissenschaftBerlin unter Miihilfr von

Dr Ivan Bloch.
Hauptdarsteller: Werner Krauß . Käte Oswald,

Theodor Loos.
Dekorativeund technischeEinrichlungcn: Kunstmaler

Riaaldi . — Phologwphie: Max Foßbender.

GG

dl Willjes Gasthof zu Westerloy
Tagesordnung:

1) Spar» u Darlehnc Kasse bctr. ,
2) Bestellungvon Kunstdünger

und Eaatgetreidefür Herbst̂1919 Der Vorstand. '

!

AllMslsch» !
r. G. m. b. H. s

üenersl

G
G

Ferner:

vss ttockrsitszesciienk
Zwei lustige Bk e noch einer Skizze von Hans .tzyan.

Ja der Hauptrolle: Dora Krach als Mucke.

Sonntag den 30 . d. M . nachm 3l/r Uhr,

GGGGGGG

llirpmtsga«
Sonntag de« 39 . d. M . :

AMM
^ — Eintrilt frei —
Es ladet srcundl. ein

» . Sokvvsv ».

Sonntag den 3V März : ?N

A-sang 3' /s Uhr «
Emlritt f: r Herren t.KO MK, für!
Kamen I Mir , wofür freier Tanz, j

E >lackt sceundiichnein
L. Willems.

Statt KartenI
Die Verlobung ihrer Tochter

Anuy mit dem Landwirt Herrn
Fritz Schröder in Haha beehren

s fich anzuzcigen
v . dünno und Frau

geb. Wcmkeu.
Petersfeld.

Im März !9lS.

Meine Verlobung mit Fräulein
Anny Liier» gebe ich hiermit
bekannt.

Sodi 'öil ««»

Hahn, z Zt. Rastede.

.,r̂ D DP
MWM M

D LAWMI liir MzvLtSßk.
G Kinder haben keinen Zutritt.

GG
VerssmmlunsG G^«TGGGSGGGGG«

s Oüü8ti ^ e8 ^ N ^ ebolü!  E

M

am Sonntag den 18. April,
nachm. 3 Uhr,

dl Willems Gasthause
Tagesordnung:

1) Rechnungcablage, Genehmt
gong der Bilanz und Ent»!
lastung des Vorstandes. j

2) Neuwahl von je ein Dorstands-
urd Auffichtsratrmitglied

3) Verteilung des Reingewinns.
4) Niuwahl de» Geschäftsführers.
8j Revifionsbericht.
6) Verschiedenes.

Iahresrechnung und Bilanz

t Rüsitr - WpMt . SM « Gillette,

liege» bis zum l3. April ds. Is . s»>
beim Rendantln zur Einficht für D̂
die Mitglieder aus.
Augustfehn, 28. März 1919.

Der Vorstand
W. Kramer O Oltmanus.

H. Müller.

mit gebogener Klinge,
hochfeine, stark versilberte Ausführung, jedes Stück in

elegantem Etui.
Voreinsendung: Mk 6,l0franko, Nachnahme Mk 6 LOfranko.

Rasierpulver Karton Mk. 1.25.

- l.. llsfms, kielekelä 32.
Ravensberzerstraße 27.

L«9« »kttsr-KkirßlliWl Lilu«ßk.
e. G. m u H

äK S-. AsiLwLs/' /s/s.

Mkl-AszWikW.
Am Sonntag de» 39 . d». M.

nachm. 21/2  Uhr ans.,
Großes

^Mso § § e//r
Verheiratete gegen Unverheiratete

Es .laden sreundlichst ein
der Vorstand, i
Fritz Menke. °

Am Mittwoch den 2 April
im Rcreinc lokale, R Ianßensf

Gasthof:

LMe/ ' Ss//
verbunden mit

^utfükrunAen.
Eintriit für Herren 1,50 Mk , für
Dament Mk., wofür freier Tanz.

Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet srcundl ein

der Vorstand

Nordloh , den 27. März 1919.
Heute morgen um 3 Uhr entschlief sanft und

ruhig uach kurzer Krankheit meine inuigstgeliedte
Tochter, meine liebe, gute Schwester

MargaHelene
im zarten Alter von kaum 4 Jahren.

Dies bringen liefbetrübtcnHerzens zur Anzeige
Ww . Hrl-ne Reil , geb. Lüers,
Georg Reil,.

nebst Angehörigen,

Die Beerdigung findet statt am Dienstag
den 1. April, nachmittags 2i/a Uhr.

^ Aktiva. Mk. Passiva. MK.
1. Kossenbestarid 1815,27 1. Warenfchuldcrr 3157,20
2. Warenbestand 552.— 2 Anleihen 5680,-
3. Immobilienu.Mobil. 4802.— 3. Sonstige Schulden 2382,14
4. Wareusorderuvgerr 2070,91 4. Geschästsguth. d. Gen. 700,—
5. Bankguthaben 2846,83 5. Reservefonds 835.52
6. Geschästsguthb LCB.W02,— 6 Betiiedsrücklage 1832,—
7. Amtsoerbd.-Kaution 2080- 7 Reingewinn 1742,65

18538,81 16586,81
Zahl der Genossen am 1. Januar 1918: 121.

Zugang: 16, Abgang nicht«.
Zahl der Eerosien am 3l Dezember 1918: 137.

voi » Vo «ot » nil.
Fr. Meilahn. Ioh . Frerr». Ioh Ahreus.

sSfMk/lfM/S.

Am Sonntag den 30. Märẑ

WAU.  '
Anfang 4 Uhr.

Eintritt: Mitgliederund Damen-
1 Mk.. Nichtmitglieder2 Mk. ^

Hierzu laden ein k
der Vorstand. :
Mw . G Hobbie.

Î oscüoli . !
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinschei-
dcn unseres lieben Entschlafenen
danken herzlich f

Friedrich Delgrr , -
nebst Ktodern und Angehörigen.

Jührdenerfeld , den 27. März 1919.
Wir erhielten am 25. b. Mts die ticftraurige

Gewißheitvon der französischen Regierungdurch
das Kriegsministerium, daß unser einziger, hoff¬
nungsvoller Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,

der Gefreite

FMMHMig
Inhaber des Eisernen Kreuzes2 Klasse,

schon am 16. Juli 1913 in seinem 32. Lebens¬
jahre in französischer Gesangeuschast fürs Vater¬
land gestorben ist.

In unsagbarem Schmerze die tiefbetrübtea
Eltern

Friedrich Hkllwlg und Fra «,
Anna ged. Carstens,

Anna Hellwig,
Dietrich Schütte vermißt, und Fra « ,

Meta geb. Hellwig,
Johann « Hellwig,
Sophie Hellwig,

nebst allen Angehörigen.

Lieber Friedrich, ruhe sanft in fremder ErdeI 8



(Uernspikeche? Skr. 8 )
erscheinttäglich mit An-uatzme der Tages nach Gönn« und FekerLagen.

MM fÄs Mertelsrchrd- rch die PvA ftri k« Hm« bezogen 3,42  Mark , znm Adholr« von der Post 3,00  Mark . Me PostmrstMe« und LrmÄdriesteäM «rtzme« Seftellû M
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Oeuische Faiionalversammsung.
kso. Sitzung,) es. Weimar. 27. März.
' Anläßlich des Nachtrags - und Notetats kam eS zu der in
der vorigen Sitzung bereits als Ergebnis der Schetdemannschen
Rebe angekundigten

D allgemeinen Aussprache.
-- Abg. Schulz (Soz .) bespricht den Verlauf der Revolution
and polemisiert stark gegen die Reckte. Ausführlich wendet
^ Um dann gegen die in der preußischenLandesoersammiung
»ehaltenen Rede des Abg. v. Kardorff und bezeichnet- diese
As grei,baren Beweis für die Gegenrevolution von recht?.
Lndlich wandte er sich gegen die äußerste Linke und forderte
für das deutsche Volk eine ruhige und ungestörte Wciter-
entwickiung. Das beste Mittel gegen den Bolschewismus sei
Sie Aufhebung der Hungerblockade.

Abg. MayerKaufbenren (Ztr .) erklärt, daß seine Partei
kn allgemeinen mit den Grundgedanken der Rede des
vlmisterprasidenten einverstanden sei. Es sei Pflicht der Re¬
gierung, sich gegen olle Bewegungen zu wenden, die die klare
Packung der Regierung in der Friedensfrage stören könnten,
vle müsse sim nachdrücklich gegen die vereinzelten Be¬
wegungen oer letzten Wochen wenden, die die Reichsregierung
von ihrer vertragsmäßigen Haltung gegenüber den 14 Punkten
-bbrmgen wollen. Indessen sei er aber dock der Ansicht, daß
sie Vorgänge in Berlin keine allzu große Bedeutung gehabt
«alten. (Zustimmung im Zentrum und bei den Demokraten.)
- , ,^ af Posadowski (Deutschnat. Vp.) verliest eine lange
^" iarung seiner Fraktion, die die Rede Scheidemanns ais
ien deutschenInteressen abträglich und außerdem als über-
rleden bezeichnet. Der Zusammenbruch Deutschlands sei
mein durch die Revolution berbeigeführt worden. Redner
L âdet sich dann gegen die ASRäte , die einen Staat im
staat bildeten, neben der Nationalversammlung regieren
voilten und die mit aller Energie bekämpft werden müßten,
kr richtet dann direkte

Anklagen gegen Schcideman
md betont, daß es Scbeideniann nicht gelungen sei. den
ßartcunaiin abzulegen. In den jetzigen Zeiten gehöre ein
mann an die Spitze, der imstande sei. alle Kräfte Deutlch-
anös zuiammensassei, zu können, aber nicht ein Mann , den
nue spatere Geschichtsschreibungnur als einen Störer des
Reichesanseben werde. (Lärmende Gcgenkundgcbungen von
lnks. demonstrativer Beifall rechts.)

Pvchiiirke (Dem.): Tie Alldeutschen tragen schwere
schuld an all den Wirrnissen. Redner betont , daß selbst die
^ozialdemotraieii den denen Willen gehabt batten, die
. ^oolutloii zu vermeiden unb daß es gegen ihren nrsprüng»
nben Willen zu der ganzen revolutionären Erbebuno ge-
omnieu sei.

Die Enienis zu Dsrhandlungen hsreii.
Kein Tiktatfriedr!

Die Waflenstiflstandskommission hatte bekanntlich am
19. März bei der Entente angefragt , ob die Äußerungen
von Lloyd George und Pichon , wonach Deutschland den
Friedensoertrag einfach ohne Gegenrede unterschreiben
müsse, auf Tatsachen beruhten . Darauf hat Marschall
Roch nun dahingehend geantwortet , daß Lloyd George und
pichon ausdrücklich erklären lassen, sie hätten sülche Er¬
klärungen niemals abgegeben.

Stürmische Tebatten in der Pariser Kammer.
In der Kammer hat Clemencean gegen heftige An-

^me zu kämpfen. Namentlich der Sozialist Mayerac ist
chm entschieden entgegengetreten und wirst ibm vor , daß
" Frankreich geradezu in einen Kriegszustand mit Ruß-
land hineingedrängt habe. Alle seine Maßnahmen seien
>ber vergeblich, denn die Armee der Bolschewiki beziffere
Km aus 850000 Mann nnd sei von keinem anderen ge¬
führt als von General Brussilow . Diese Mitteilung ver¬
blaßte eine lebhafte Bewegung und der Minister des
Äußern Pichon wurde von allen Seiten bestürmt , eine
Erklärung abzngeben, ob das wahr sei. Pichon lehnte es
ledoch ah darauf zu antworten . Vorläufig sei ihm nichts
von diesem Oberbefehl bekannt. Mayerac erhob zum
«Muß hlstwen Widerspruch gegen die Tatsache, daß die
iranzösijibx Regierung einen Krieg gegen Rußland vor-
mreite, yh„e daß die Kammer darum gefragt werde . Das
^ Ewe Verletzung der Verfassung gegenüber der Erklärung
oer Menschenrechte, was den Aufruhr rechtfertigen winde.
. Auch hjx Rechte läßt es an Angriffen nicht fehlen,
enn ihr ist Elemenceau nicht imperialistisch genug. Er

«ave die Ansprüche Frankreichs vernachlässigt, da dieses
heute noch keing Abschlagszahlung von Deutschland

rvaite,, habe. Auch muffe Frankreich das linke Rheinufer
oeriayHrn — Wie man siebt, befindet sich Elemenceau in
^Mr wenig angenehmen Lage, aus welcher heraus auc.)
>eme Nücktrittsabsichten leicht erklärlich sind.

PolitischeI ûndschau.
Deutsches Reich.

^ Der angckündigte Staatsger -chtshof beschäftigt
augenblicklichdas Kabinett . Eine parlamentarische U-.ter-
luchungstonimission ist in ihm nicht vorgesehen, sondern
^u nichtpailameirtarischer Gerichtshof , dein Richter und
sachverständige angehören sollen. Über die Ernennung

^titglieder dieses Staatsgericktsboses sind endgültige
^schlöffe noch nicht gefaßt, und es steht noch offen, ob
w Mitglieder durch den Ne .äspräsidenten oder den
Präsidenten Reichsgerichts berufen werden sollen oder
^WKielkeicht ein Teil der Mitglieder durch dev Reichs¬

präsidenten , ein anderer durch die Reichsregierung , eiv
weiterer Teil durch den Reichsrat und der Rest durch d <
Nationalversammlung bestimmt werden soll. Es wnl
auch die Frage erwogen , ob es zweckmäßig sein könnte,
zu diesem Gerichtshof heioorragende neutrale Staatsrechts¬
lehre!: hiuzuzuzieheu.

4- Über die Volksabstimmung in Schleswig verlautet
offiziös , es feien von deutscher Seite Leitsätze aufgeite .l
worden , iusbeforidcre auch vom Provinziallandtag Schles¬
wig -Holstein und von dem deutschen Ausschuß, von den .»
vor allein die Forderung vertreten wird , daß nicht nur >»
Mittelschleswig , sondern auch in Nordschleswig gemeinde-
weise Abstimmung an Stelle der Gesamtabstinimung statt-
finden und für die Abtretung eine Zweidrittel -Majoritck
erforderlich sein soll. Ein bestimmter Termin für die Au-
slfiiunung ist noch nicht festgestellt, da aber die schleswrgsci.«
Frage einen Gegenstand der Frieüensverhandlungen bttücv
soll, so wird man annehmen können, daß die Abstimmung
bald nach dem Abschluß des Vorfriedens erfolgen wird.

* AchlgcschLagencr Kommunisteu -Streik i» Berlin.
Die kommmustische Partei hatte gleich nach Beendigung
der letzten Spartakus -Unruhen lebhaft für einen neue»
Generalstreik in Berlin agitiert , der am 26. Mürz be¬
ginnen foule. Obwohl sie mit jedem nur denkbaren Mitt I
cubettete», find alle Anstrengungen vergebens g-uvefeu.
Lue eirbeitecichast hat ihnen die Gefolgschaft versagt,
i 4- Tie Besoldung deS Reichspräsidenten . Wie amt-
Ich mitgeteilt wird , werden dem Reichspräsidenten außer
>en 100 000 Mark monatlich keine anderen Bezüge ge¬
währt . Das Gehalt ist nickt allein für seine persönlichen
Bedürfnisse berechnet, es werden damit vor allem dis
Kosten für das Bureair des Präsidenten und die Gehälter
für das Personal bestritten . Der Präsident wird genaue
Rechnung oblegen und einen sich ergebenden Überschuß
am Ende seines Provisoriums zurückgeben. Die mehr-
heitssozialistische Fraktion wird demnächst einen Antrag
finbringen , daß dieser Etatsjatz durch den Haushaltungs-
russchuß zu überprüfen sei.

4- Anmeldung von Tmnultschäden . Täglich gehen
beim Reichsmimsterium des Innern Anmeldungen von
Forderungen auf E -satz von Schäden an Leib und Gut
ein, die durch die mit den inneren Unruhen zusammen¬
hängenden Kämpfe nnd Ausschreitungen verursacht sind.
Es wird ausdrücklich darauf hingewieien , daß die An¬
meldung von Tumultschäden bei den Reichsbehörden nicht
die in den geltenden Tnmultgesetzen vielfach vorgeschriebene
Anmeldung der Forderungen bei den in den genannten
Gesetzen für haftpflichtig erklärten Gemeinden ersetzen
kann; insbesondere wird durch die Anmeldung bei einer
Reichsbehörde die Ausschlip-frist für Geltendmachung eines
Ersatzanspruchs nicht gewährt.

4- General v. Lettvw -Vvrbeck verwahrt sich gegen den
ihm gemachten Vorwurf der gegenrevoiutionären Gesinnung.
Er habe vielmehr bei seinem Eintreffen in Berlin dem
Reichswehrmmister persönlich erklärt , daß, wenn er jetzt
seine Dicnste der bestehenden Negierung zur Verfügung
stelle, dies in völlig loyaler Weise geschehe. Irgend welch«
gegenteilige Äußerungen .habe er niemals gemacht.

4- En ? Protest der prensfischen Bischöfe . Die preußischen
Bischöfe haben gegen die ministerielle Verfügung betreffs
des Religionsunterrichtes an den Lehrerseminaren und
ähnlichen Anstalten bei der preußischen Regierung durch
den Kölner Erzbischof Kardinal von Hartmann Protest
erhoben.

-r- Keine Nrbciterratsverrrcter im Neichsrat . Im
Weimarer Verfassungsausschuß erklärte Reichsministei
Dr . Preuß , daß die Vorlage über die Einsügung bei
Arbeiterrüte in die Verfassung noch nicht festgesetzt sei, daß
aber jedenfalls nicht beabsichtigt sei, den Albeiterräleri
«ine Vertretung im Reichsrat zu geben.

Österreich.
X Eine Sperre über Kaiser Karls Vermögen ist bis

auf weiteres von der Regierung verhängt worden . Diese
Maßnahme soll solange bestehen bleiben, bis eine offiziell«
formelle Abdankung vorliegt . Außerdem handelt es sim
um eine eidesstattliche Versicherung, daß der Kager nichts
unternehmen werde, was die Republik gefährden könne.
Er müsse sich verpflichten, sich jeder Agitation gegen die
Republik zu enthalten . Was die Sperre des Vcnuögens
anbetrüfe , >o würde sich diese Maßnahme unter ähnlichen
Umständen vollziehen, unter denen seinerzeit Bismarck den
sogenannten Welsemonds gegründet habe.

ArarilreiÄ.
X Lloyd Georges Kampf gegen die Presse . Der

Variier Korrespondent der „Times * berichtet, daß Llor k
George plötzlich eine Philippika gegen verschiedene franzö¬
sische Zeitungen gehalten habe, die seine eigenmächtig«
Haltung in der Polenftage kritisiert hätten . Lloyd Georg«
warf einigen Anwesenden vor, daß sie aus der Schul « ge¬
plaudert hätten , drohte mit Verlegung der Friedens¬
konferenz nach einem neutralen Lande nnd verlang !>
snstleßlich eine Untelsuchung des Ur prungs der In¬
diskretion sowie disziplinarische Maßregelung der Iourna-
li .en, die sie veröffentlichten.

x Eine Militärcxpedftio » nach Ungarn wird augen¬
blicklich im Obersten Kriecisrat eingehend erörtert . Ab¬
gesehen von der ganz unzulänglich gerüsteten rumänischer
Armee stehen der Entente an Ort und Stelle nur zwe
irauzösische und eine englische Division zur Verfügung

Man wird also erst beträchtliche Truppenmengen ^nacf
Ungarn werfen müssen. Zum Chef der ELpedttwn nacf
Ungarn ist General Mangin ausersehen.

Arrgarn.
X Lenins Mißtraue ». Lenin hat aus Moskau folgen«

den Funkspruch an die ungarische Regierung gerichtet!
Bitte mitzuteilen , welche reelle Garantien Sie dafüs
haben, daß die neue ungarische Negierung wirklich korm
munislisch, nicht nur einfach sozialistisch, das heißt sozial!
verräterisch ist. Es ist ganz sicher, daß infolge der eigen,
artigen Verhältnisse die ungarische Revolution als bloß,
Nachahmung unserer russischenTaktik in ihren Einzelheit^
zu einem Fehler wird .- vor diesem Fehler muß ic>
warnen.
Nus In. und NuelanS.

Berlin . Der bisherige preußischeEssenbahmmnisier Hos
ist zum Reichseisenbahnminister ausersehen.

Gotha . Da die Demokraten und Deutschnationalen eim
Beteiligung ablehnten, io wählte die Landesversami „ lun<
ein ausschließlichunabhängiges Präsidium . Präsident wmd,
Wolf.

Wien . Wie aus Paris gemeldet wird, liegt für die Fest«
setzung der deutsch-österieichifchen Grenze bereits ein Vorschlaz
der territorialen Kommission vor, nach dem Deutsch -Süd-
tirol bis etwa Nemnartt lüdlich Bozen bei Deutlch-OsterreiH
verbleibt.

Prag . Der deutsche Ntzekonsul  Dr . Schwarz wir?
gegen Sicherbcllsieistung aus bei Haft entlastem Tie Unter«
suchung geht weiter.

Amsterdam. . Times ' meldet aus Hcisingsors, daß Tratzkj
die Mobilisierung  der Torpedoboot -Division auf der New«
beföhle,! habe. Die Panzerkreuzer Petropawlowsk und Aud:ä
Perwoswanny eri,testen Befehl, nach Kronstadt zu fahren.

Berlin . Durch die neue Heerssorganisatio » ist nach der
Demobilmachung eine Umwandlung der Bezirkskommandos
notwendig geworden. Durch den Fortfall der Wehrpflicht
wird den Vezirkskommandos ein großer Teil ihres Arbeits-
gebietes genommen: statt dessen werden sie nun mich Re
Versorgungsangelegenbeiten zu bearbeiten h' .ben. Dre im
Besitz des Zivilversorsw -gcscheinss besindüchen Unterosiftiere
der Bezirks! ommandos sollen als Bemale der Wcheüune,
Verwendung finden.

Unsere Äscheret in Gefahr.
Berlin . In einzelnen Hafenstädtensind lebhafte st-aria»

iistischc Umtriebe im Gange, die sich gegen die im 4,
linsen befindliche Fischereiflotlc richten. Tic Spartakisten!
»erlangen die Auslieferung aller Fischcreisuhrzengein eikj
pü.ide der Arbeiter- und Marincrüre.

Drohender TpartakiiSputschin Wärtte -nb, rm
^tuttaart . Die Spartakisten entfalten in ganz Würit °-m»i

Üerg mit Hilfe geschulter auswärtiger Agitatoren c.ne fieb. r- -
iw.fie Tätigkeit für einen Generalstreik. Die Haltung derj
Nehrheitssoziciiisten ist noch ungeklärt, da gewisse G>up->enu
irnter ihnen sehr dem spartakistischen Einfluß unterste^ewf
Me Negierung trifft umfangreiche Sicherheitsmaßregeln.

Blutige Spartakus -Kämpfe in Tangermündc.
Magdeburg. Spartakisten stürmten in Tangecmillide

ttnen im Hasen liegenden Schlcppzng mit Proviant , der
jür den Grenzschutz bestimmt war. Tie plünderten dis
«Schisse aus . HerbrigerufencS Militär wurde mit Schüßen
empfangen. Darauf machtedie Truppe ebenfalls von ihrer
Waffe Gebrauch, ans beide» Seite » gab cs Tote und Ver¬
wundete. Den Truppen gelang es schließlich, den Hase» !
zu nehmen.

Hilferufe ans Serbien.
Belgrad . Die serbische Regierung hat an den franzö- -

Pchen Oberbefehlshaber das Ersuchen gerichtet Serbien sofort!
st-Ilse zu schicken, da es den Kampf gegen Ungarn allein nickt!
führen könne. Über ganz Serbien wurde der Belagerung »»
stistand verhängt.

Tie Bolschewisten in der Ukraine und Galizien.
Budapest. Fnnksprüche ans Moskau melden von der

Ausbreitung deS Bolschewismus in ganz Galizien . Ent»
gcgcngesandte ukrainischeTruppen meutern. Die Bolsche¬
wisten kämpfen schon tm Räume von Rowno . Sie sollen
dort eine ganze ukrainische Division gefangen gcnomme«
haben. Tie Enteutctrnppen müssensich zurnckzichen.

Die Armeebildnng in Ungarn.
Budapest . Die neue Regierung hat eine Verordnung über

dis Aufstellung einer Volkswehr erlassen, die einen ergänzenden
Bestandteil der Roten Armee bildet und derxn Mitglieder zu
Kriegsdiensten jederzeit herangezagen werden können. Mit
Aufstellung dieser Roten Volkswehr hören sämtliche Polizei¬
verbände auf.

Aufruhr,n ganz Ägypten.
Basel . Der Aufruhr in Ägypten hat sich schnell über,

KaS ganze Land verbreitet . In Kairo kam es z» erneute«
heftigen Strasfenkämpfcn zwischen Engländern und Eins
aeborcuc ».

Amerika bewilligt kein Geld.
Rotterdam . Nach Meldungen aus Amerika ist man dar-

«lckt gewillt, eine Anleihe für die Alliierten zum Kampf«
gegen die Bolschewisten zu bewilligen. Auch weigert mcra
sich. Truppen zu stellen.

Amsterdam. „Times " meldet aus Helsingfors. bah öi»f
Bolschewisten  amtlich bekanntgegeben haben, daß die zen
krale ausführende Gewalt in Turkestan alle britischen Knie
nsbmungen in dieser Gegend beschlagnahmt und versto
Lcht hat.
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